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Die OHA bescherte viele «kuhle»Momente

Thun DiediesjährigeOberländischeHerbstausstellung (OHA) inThungeht erfolgreichzuEnde.Veranstalter,
AusstellerundVereine zieheneinepositiveBilanz.BesondersderStall unddieverschiedenenTierewarenein
Publikumsmagnet.Sie sorgtennichtnurbei denKleinen fürglänzendeAugen. (mba) Seite 2 Foto: Patric Spahni

Unbeliebte Elektroautos
aus China
Automarkt Eine Umfrage zeigt,
warum Schweizerinnen und
Schweizer nicht gern chinesische
Elektroautos kaufen, obwohl die-
se günstiger sind als jene der
Konkurrenz. Seite 10

Stelldichein der
Country-Stars
Gstaad Little Big Town, Chapel
Hart und Tyler Booth – die 35.
CountryNight Gstaad brachte die
Stars der Szene ins Oberland und
die rund 12’000 Fans im Festzelt
zum Kochen. Seite 4

Voller Einsatz am
und imEngstlensee
Innertkirchen Autoreifen, Aludo-
sen, Angelschnur: Statt kleiner
und grosser Fische holten die
Mitglieder der Fischereivereine
und andere Helfer allerlei Müll
aus dem Engstlensee. Seite 5

Tausende Anzeigen
wegen Identitätsklau
Kriminalität Unter falschem Na-
men bestellen Betrüger online
Waren oder bringenVerliebte um
ihr Erspartes: Es gibt in der
Schweiz viele Anzeigen wegen
Missbrauchs der Identität ande-
rer Personen. Seite 18

Heute

Grosse Unterschiede
zwischen denKassen
Versicherung Wie gut ist meine
Pensionskasse? Und wie lässt
sich das überprüfen? EineAnlei-
tung anhand von konkreten Bei-
spielen, was Verzinsung, Kosten
oder Stabilität angeht. Seite 19

Schweiz verliert gegen
Spanien 1:4
Fussball Gegen Europameister
Spanien schoss in Genf zwarAm-
douni einen Anschlusstreffer.
Aber danach agierte das Team
von NationaltrainerMurat Yakin
unglücklich. Seite 15

Grindelwald Mit Helmkameras
und Mikrofonen starteten heute
vor 25 Jahren drei Bergsteiger
und eine Bergsteigerin zu einem
nie dagewesenen Event. Eveline
Binsack, Stephan Siegrist, Hans-
ruedi Gertsch und Ralf Dujmo-
vits machten sich an die Bestei-
gung der Eigernordwand, und
rund zwei Millionen Zuschaue-
rinnen und Zuschauer verfolg-
ten das Spektakel live im Schwei-
zer Fernsehen. Dank des damals
neu aufkommenden Internets
wurde dieAktion auch von mehr
als einer Million Menschen aus
aller Welt mitverfolgt. Eine Fra-
ge beschäftigte die Menschen da-
bei besonders. (jez) Seite 4

Als TV-Geschichte
geschrieben wurde

Spitalwesen Die Insel-Gruppe hat
im ersten halben Jahr ein hohes
Defizit von 69 Millionen Franken
geschrieben. Einer der Gründe:
Das Spital ist nicht ausgelastet.
Nach der Schliessung der Stand-
orte Tiefenau und Münsingen
sind Patienten in andere Spitä-
ler ausgewichen. Esther Hilfiker,
Co-Präsidentin der Ärztegesell-
schaft des Kantons Bern, spricht
von einem «Vertrauensverlust».
Für die Insel-Gruppe könnte sich
eine engere Zusammenarbeit mit
den zuweisendenÄrztinnen und
Ärzten auszahlen.Das Unterneh-
men will auch vermehrt Patien-
tinnen und Patienten direkt an-
sprechen. (red) Seite 8

Insel will Patienten
zurückgewinnen

SimonWälti

Im Kanton Bern wurde während
Jahrzehnten Klärschlamm als
Dünger verspritzt. Das Material
aus denAbwasserreinigungsan-
lagen war möglicherweise mit
PFAS kontaminiert. Diese soge-
nannten «Ewigkeitschemika-

lien» sind biologisch nicht ab-
baubarund können gesundheits-
schädlich wirken.

Doch der Kanton Bern weiss
nicht, auf welchen Feldern wie
viele Tonnen Klärschlamm aus-
gebracht wurden. Die Behörden
wollten nun zusammenarbeiten,
«um mögliche Hotspots im Bo-

den gezielt zu orten», heisst es
aufAnfrage.Derzeit erarbeite das
Bundesamt für Umwelt unter
Mitwirkung der Kantone Beur-
teilungswerte für PFAS. St. Gal-
len ist der erste Kanton, der Ende
August Ergebnisse präsentiert
und zuvor für gewisse Betriebe
sogar einVerbot für den Fleisch-

verkauf erlassen hat. IreneWitt-
mer, Leiterin des Gewässer- und
Bodenschutzlabors bei der Bau-
direktion des Kantons Bern, sagt
zur Problematik: «Wir sind noch
nicht ganz so weit wie der Kan-
ton St. Gallen.» Bisher sind Mes-
sungen im Grundwasser, in
Fliessgewässern sowie auch bei

Abwasserreinigungsanlagenvor-
genommenworden.DieAuswer-
tungen laufen zum Teil noch.

Die Behörden propagierten
den Klärschlamm lange als eine
gute und kostengünstige Phos-
phatquelle für die Landwirt-
schaft. 2006wurde die Praxis de-
finitiv verboten. Seite 7

Klärschlamm-Problem:
Bern steht erst am Anfang
Umwelt Der Kanton weiss nicht, welche Böden wie stark mit schädlichen PFAS-Chemikalien belastet sind.
Die Behörden wollen nun Hotspots orten.

Seite 22

/Morgen

/Heute

Ein Zwischenhoch bringt
uns eine vorübergehende
Wetterbesserung.

Die Woche startet wechsel-
haft, bei böigem Wind gibt
es immer wieder Schauer.

20°12°

18°14°

DerRoutinier
undder Teenager
Fabian Staudenmann
undFabioHiltbrunner
teilen sich denSieg am
Jubiläumsschwingfest
inAppenzell. 13

Spitzenleistungen vor
Bilderbuchkulisse
Der Jungfrau-Mara-
thon verlangte den
Athleten alles ab–und
endetemit einembe-
sonderenTriumph. 4

«Positive Stimmung»
andenKadettentagen
Zahlreiche Schaulus-
tige in der Altstadt und
einThuner «Fähnli»:
Die Kadettentage
waren einErfolg. 3
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AufWendengletscher
tot geborgen
Gadmen In der Region Klein Tit-
lis ist am Samstagmorgen ein
seit Mitte Februar vermisster
Mann tot aufgefunden worden.
Auf dem Wendengletscher habe
die Leiche in unwegsamem Ge-
lände durch einen Helikopter ge-
sichtet und geborgen werden
können, teilte die Kantonspoli-
zei Bern am Sonntag mit.Gemäss
bisherigen Abklärungen dürfte
es sich beimVerstorbenen um ei-
nen seit Mitte Februar 2024 ver-
missten Mann handeln. Es be-
stünden konkrete Hinweise auf
seine Identität, so die Kantons-
polizei. Der Mann war im Febru-
armutmasslich auf einer Skitour
unterwegs gewesen. Schon da-
mals hatte die Polizei auf eine
Vermisstenanzeige hin eine
Suchaktion gestartet, die aber
zunächst erfolglos blieb. (SDA)

Töfffahrer bei
Selbstunfall verletzt
Sustenpass Auf der Sustenpass-
Strasse in Gadmen ist am Sams-

tagnachmittag ein Motorradfah-
rervon der Strasse abgekommen
und hat sich dabei verletzt. Der
Richtung Innertkirchen fahren-
de Motorradlenker stürzte bei
dem Unfall mehrere Meter einen
Strassengraben hinunter und
musste schliesslich per Helikop-
ter ins Spital gebracht werden,
wie die Kantonspolizei Bern mit-
teilte. (PD)

Autofahrerin bei
Selbstunfall verletzt
Unterbach Bei einem Selbstunfall
beim Unterbach-Kreisel zwi-
schen Brienz und Meiringen ist
in der Nacht auf Samstag eine
Autolenkerin schwer verletzt
worden.Gemäss ersten Erkennt-
nissen der Kantonspolizei fuhr
die Autolenkerin aus bisher un-
geklärten Gründen über den
Kreisel, wonach sich ihr Fahr-
zeug mehrmals überschlug und
schliesslich neben der Strasse
auf dem Dach zum Stillstand
kam. Die Angehörigen der Feu-
erwehr Meiringen konnten die
Autolenkerin und den Beifahrer
aus dem Auto bergen. (PD)

Nachrichten

An der Eigernordwand ist am
Samstagvormittag ein grosses
Stück Fels abgebrochen. Die Ge-
steinsmasse löste eine heftige
Staubwolke aus,wie «Blick» zu-
erst berichtete.

Zu solchen Felsabbrüchen
komme es immer wieder, sagt
Kathrin Naegeli,Medienspreche-
rin der Jungfraubahnen gegen-
über dieser Zeitung. «Zuletztwar
dies Anfang August der Fall.»

Die Felsstürze hingen mit dem
schmelzenden Permafrost zu-
sammen. Es werde nun geprüft,
obWanderwege gesperrtwerden
müssten.Naegeli stellt aber klar:
«Der Eiger Trail ist aktuell nicht
gefährdet.»

Wie Meteo Schweiz auf der
PlattformXschreibt, breitete sich
der dabei entstandene Staub un-
ter einerTemperaturinversion in
der Umgebung aus. Erwurde an
derKleinen Scheideggvon einem
Messgerät registriert

Yannis Lüthi

Felssturzmit Staubwolke an der Eigernordwand
Naturereignis in Grindelwald Am Samstagmorgen löste sich ein grosser Felsbrocken.

Der Felssturz brachte eine grosse Staubwolke mit sich. Foto: Jungfrau Roundshot

Rund 1000 Kadettinnen und Ka-
detten aus Burgdorf, Huttwil,
Langenthal, Murten, dem Raum
Zürich und Thun trafen sich am
Wochenende inThun zumWett-
kampf in verschiedenen Sport-
disziplinen, Spielen und Musik-
darbietungen. In einer Medien-
mitteilung lobt das veranstal-
tendeThuner Kadettenkorps die
«positive Atmosphäre, die wäh-
rend den zweieinhalb Tagen an
denverschiedenenAustragungs-
orten anzutreffen war».

Erwähntwerden der Stadtlauf
und die Marschmusikdemonst-
ration am Samstagnachmittag,
«die zu den Höhepunkten der
diesjährigen Kadettentage ge-
hörten» und bei denen die «zahl-
reichen und euphorischen Zu-
schauenden für eine eindrückli-
che Kulisse» sorgten.

Ein «Fähnli» bleibt in Thun
Los ging es schon am Freitag-
abend mit einem Konzert im
Festzelt auf der Progymatte. Am
Samstag wurden im Leichtath-
letik-Mehrkampf Bestleistungen
erzielt, bevor am Nachmittag das
Programm in der Altstadt be-
gann.Nach einemweiteren Kon-
zert am Abend und «einer kur-
zen Nacht» standen am Sonn-
tagmorgen Spieldisziplinen wie
Handball, Fussball und Volley-
ball sowie Schwimmen, Orien-
tierungslauf und der Biathlon-
Run auf dem Programm. Die
Pendelstafetten rundeten das
sportliche und musikalischeWo-
chenende ab.

Zum Abschluss wurden den
Korps bei derRangverkündigung
die «Fähnli» – Auszeichnungen
für die erreichten Leistungen –
übergeben. Das Thuner Korps
konnte sich das Stafetten-«Fähn-
li» sichern, welches bis zu den
nächsten Eidgenössischen Ka-
dettentagen 2025 in Murten in
Thun bleibt. Zudem erhielten die
jungen Sportlerinnen und Sport-
ler aus Thun ihre Diplome, wel-
che sie in den verschiedenen
Sport- und Musikdisziplinen er-
rungen hatten. (PD/maz)

Das Stafetten-«Fähnli» bleibt in Thun
Eidgenössische Kadettentage Die Thuner Kadettinnen und Kadetten sichern sich beim Heimspiel das «Fähnli» in den Stafetten –
und blicken auch als Organisatoren auf erfolgreiche Eidgenössische Kadettentage zurück.

Beim Mehrkampf war Sprungkraft gefragt.

Gespanntes Warten bei der Rangverkündigung im Festzelt. Fotos: PD/Thomas Jutzi

Zahlreiche Schaulustige säumten die Gassen am Stadtlauf
der Eidgenössischen Kadettentage in Thun.

Bei den Stafetten machte dem Thuner Korps (in roten Shirts)
niemand was vor.
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